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eigene Streitkräfte aufzustellen, 
denen die Vorbereitung militä
rischer Aggressionen gegen die 
DDR und die anderen sozialisti
schen Staaten Europas zugedacht 
war. Die Verwirklichung der
P. V. schuf eine neue militärpoli
tische Lage in Europa; sie ver
tiefte die Spaltung Deutschlands 
und vergrößerte die Gefahren 
für die Sicherheit der Völker 
Europas.

Parlament; aus Wahlen hervor
gegangene Vertretungskörper
schaft, Bestandteil des Macht
mechanismus des bürgerlichen 
Staates. Das P. besteht aus einer 
oder aus zwei Kammern. Die 
Mitgliedschaft in der ersten Kam
mer ist meist durch Wahl be
gründet, die Mitgliedschaft in 
der zweiten durch Erblichkeit, 
Ernennung oder Wahl. Zur Zu
ständigkeit des P. gehört in der 
Regel das Gesetzgebungsrecht, 
einschließlich der Beschlußfas
sung über den Staatshaushalt, 
sowie die Mitwirkung bei der 
Regierungsbildung. Einmal zu
standegekommen, ist das P. für 
die Dauer der Wahlperiode 
weitgehend der Einwirkung und 
Kontrolle des Volkes entzogen. 
Seine Abgeordneten sind den 
Wählern gegenüber nicht rechen
schaftspflichtig und an ihre Auf
träge nicht gebunden (—* Parla
mentarismus). Die Rechte des 
bürgerlichen P. sind meist mehr 
oder weniger formal und be
schränkt. Das P. steht neben dem 
eigentlichen Herrschaftsapparat 
der Bourgeoisie (—>- Gewaltentei
lung). Die Regierung ist nur 
formal an das P. gebunden, tat
sächlich jedoch weitgehend unab
hängig von ihm. Sie verwirklicht 
die politischen und ökonomischen 
Ziele der Bourgeoisie, unter den 
Bedingungen des Imperialismus 
namentlich die der mächtigsten 
Monopolgruppen. Insbesondere

der Imperialismus und der 
staatsmonopolistische Kapitalis
mus sind durch die Tendenz der 
zunehmenden Entrechtung des P. 
gekennzeichnet. Unter dem 
Deckmantel wachsender Erfor
dernisse des „Sachzwangs" kom
plizierter werdender Sachverhalte 
in der staatlichen Arbeit vollzieht 
sich zunehmend eine Verlagerung 
der Kompetenzen zugunsten der 
Regierung. Zum anderen sind 
die herrschenden Kreise mit dem 
Ziel, den Mechanismus ihrer 
Machtausübung den Bedingun
gen des Klassenkampfes, den 
veränderten Anforderungen der 
Auseinandersetzung zwischen 
Imperialismus und Sozialismus 
anzupassen, bestrebt, mittels des
P. das Wesen ihrer Klassenherr
schaft zu verschleiern, das P. 
zunehmend zur imperialistischen 
Manipulierung der Massen, ihrer 
Integration in das imperialisti
sche Herrschaftssystem einzu
setzen. Die Arbeiterklasse als 
konsequente demokratische Kraft 
in den kapitalistischen Ländern 
nutzt unter Führung ihrer mar
xistisch-leninistischen Partei in 
ihrem Kampf zur Zurückdrän- 
gung und Überwindung der 
Herrschaft des Monopolkapitals 
auch die Tribüne des Parlaments, 
um das Wesen der imperialisti
schen Herrschaftsverhältnisse 
aufzudecken und die reaktionäre 
Politik der herrschenden Klas
senkräfte zu entlarven, den 
Volksmassen ihre eigene Lage 
bewußtzumachen und ihrem 
politischen Kampf Ziel und 
Orientierung zu geben. Sie be
schränkt sich jedoch nicht auf 
parlamentarische Formen der 
Auseinandersetzung, sondern 
verbindet sie mit dem außer
parlamentarischen Kampf, der 
Festigung ihres Bündnisses mit 
allen antiimperialistischen Kräf
ten zum Sturz der Macht des Ka
pitals. Infolge der ständigen


